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Dieſe Miſſion wird, wie man vernimmt, Bundespräſident 
Dr. Dubs übernehmen, während Bundesrath Näff, 
zufälliger Weiſe augenblicklich in St. Gallen befindet 
den gleichen Auftrag für dieſen Kanton erhalten ha 
Leider hat ſich im Kanton Teſſin das Wetter noch ni 
gebeſſert, ſo daß die Meldung weiteren Unglücks n 
bevorſteht. Gleich Corzoneſo ſoll auch der bündener 
Vals verſchüttet ſein. In Peiden wurden von 
Fluthen alte und neue Leichname, Kirchhofkreuze, Kir 
geräthſchaften ze. angeſchwemmt und auf den Kreu 
valſer Namen erkannt. Im Kanton Graubünden umf 
der Hochwaſſerſtrich das Vorder- und Hinterrheingebikt, 
erſteres außer Diſſentis auch die Rabiuſa. Bei Stei 
berg hat ein Felsſturz ſtattgefunden. 

Paris, 3. Oktober. Die „France“ b 
heute folgende Drohung gegen Deutſchland: „Mah 
mache ſich jenſeit des Rheines ja leine Illuſionen. Un⸗ 
ſere Politik iſt nicht mehr genirt, nicht mehr gebunden 
nach als vor der Revolution in Spanien. Sie behält 
für alle etwa in Europa auftauchenden Vorfälle die 
vollſtändige Freiheit ihrer Bewegungen und ihrer Aktion, 
und ſie bleibt laut und aufrichtig friedlich, weil ſie ganz 
und gar das Gefühl ihrer Macht und ihres Re 
hat.“ Die Schlußphraſe klingt etwas myſtiſch. Welches 
Recht Frankreich, ſich in deutſche Verhältniſſe einzu⸗ 
miſchen? Denn auf dieſe wird ja doch offenbar ange⸗ 
ſpielt. Kaum iſt das neue Miniſterium in Madrid 
fertig, jo geht das chauviniſtiſche Geſchrei gegen Deutſch⸗ 
land wieder an. Iſt das nicht äußerſt thöricht? Die 
„France“ ſollte doch bedenken, daß es ſich bei dem 
„Monde“ und „Univers“ zwar erklärt, weshalb ſie täglich 
auf Preußen ſchimpfen, daß aber ein napoleoniſches 
Hoforgan ſehr übel thut, fortwährend gegen eine Na⸗ 
tion zu wüthen und mit der puissance der Franzoſen 
einem Volle zu drohen, das ſchon 1813 und 1815 
wohl genug bewies, wie es im Nothfalle im Stande 
iſt, dem Ulebermuthe mit Mannesmuth entgegen zu 
treten. SE 

— Einem mir von befreundeter Hand zug 
den Schreiben entnehme ich folgende Einzelheiten 
das Pronunciamiento in Barcelona... „Heute, 
29. September, hat ſich denn endlich aus Barcelona 
im Sinne der Bewegung ausgeſprochen. Die Lage 
war längſt unhaltbar geworden. Unter dem Rufe: 
„Nieder mit den Bourbonen, es lebe das ſouveräne 
Volk!“, ſah man das Volk in den Straßen die den 
Flammen übergebenen Bildniſſe der Königin und ihrer 
Familie umtanzen. Keine Unordnung, keine Heftigkeit 
war zu bemerken, aus den Hochrufen der Maſſen war 
nicht einmal ein Schluß zu ziehen, wie ihr Votum aus⸗ 
fallen würde. Aber höchſte Freude erglänzte von jedem 
Antlitz, man umarmte und küßte ſich auf offener Straße, 
alle Welt beglückwünſchte ſich gegenſeitig ob der Be⸗ 
freiung voll jubelnden Enthuſiasmus. Die Armee fra⸗ 
terniſirte mit dem Volke. Das llerikale Element trat 
ganz in den Hintergrund, und ein Dekret der proviſo⸗ 
riſchen Junta wies die Jeſuiten aus der Stadt. Die 
in ganz Catalonien von den einzelnen Städten ernann⸗ 
ten revolutionären Comité's handeln, ohne irgend auf 
Widerſtand zu ſtoßen, mit ſouveräner Vollmacht. Mit 
feſtlich froher Erwartung harrte die geſammte Bevölke- 
rung auch noch am 30. der Ankunft der Flotte, die 
Pierrad an Bord haben ſollte, dem ein glänzender 
Empfang bereitet ward." Mein Gewährsman bittet 
mich, überall der Ueberzeugung Ausdruck zu verleihen, 
daß die Revolution jo antidynaſtiſch wie möglich ſei 
und daß die Nation unter keinen Umſtänden ſich mit 
einem Perſonenwechſel begnügen werde. Die proviſo⸗ 
riſche Junta ließ dem beſſeren Theile der Bevölkerung 
Waffen übergeben und zugleich bekannt machen, daß die 
Nationalgarde fernerhin nur aus Freiwilligen beſtehen 
dürfe, zu denen ſich die Meldungen jedoch drängen. 
Aus dieſen etwas verworrenen Mittheilungen des ſpa⸗ 
niſchen Briefſtellers iſt nur Mar erſichtlich, daß Niemand 
weiß, ſelbſt diejenigen nicht, welche der Bewegung am 
nächſten ſtehen, was aus derſelben hervorgehen mag, 
und da Einigkeit nur in dem negativen Ziele „Entfer⸗ 
nung der Dynaſtie“ vorhanden, jo darf man voraus- 
ſehen, daß das ſpaniſche Volk erſt am Anfange der 
Begebniſſe ſteht, die ſich aus dem Pronunciamiento von 
Cadir entwickeln werden. Charalteriſtiſch aber iſt es 
immerhin, daß die ſpaniſche Staatsſchuld, die in Bar- 
celona zum Courſe von 29 ½ gehandelt wurde, am 
erſten Tage der Revolution daſelbſt auf 33, am zwei⸗ 
ten Tage auf 34 geſtiegen war. So flößen dort alle 
noch jo gewaltigen Erſchütterungen größeres Vertrauen 
ein, als die Bourbonen. Wie man hört, ſoll die hie- 
ſige etwas koſtſpielige ſpaniſche Botſchaft, nachdem Herr 
Mon ſeine Entlaſſung gegeben, nicht wieder ſofort be- 
ſetzt, die Stelle vielmehr durch einen einfachen Ge⸗ 
ſchäftsträger verſehen werden, und zwar aus Sparſam⸗ 
keits-Rückſichten. Schon jetzt hat die Gräfin Girgenti 
das Hotel der ſpaniſchen Botſchaft verlaſſen, um in die 
Wohnung ihres Oheims des Herzogs von Aquila, über⸗ 
zuſiedeln. Wie immer bei ſolchen Anläſſen finden ſich 
auch jetzt wieder empfindſame Seelen, die herausgefun⸗ 
den haben, Königin Isabella habe nur aus reiner Mut⸗ 


Deutſchland. 

Rheinbach, 2. Oktober. Zu Eckendorf, im 
diesſeitigen Kreiſe, fand vorgeſtern die erwachſene Tochter 
eines daſigen begüterten Ackerwirthes durch Frevlerhand 
in einigen Augenblicken ihren Tod. „Dieſes Ereigniß“, 
ſchreicht die „Bonner Ztg.“ „hat in der ganzen Gegend 
die Gemüther in die größte Aufregung verſetzt, zumal 
der Thäter ſich in der Perſon geirrt und das Opfer 
dieſer That eine der ſittſamſten und achtbarſten Jung⸗ 
frauen des Ortes war.“ 

Dresden, 4. Oktober. Das 2. Gren. Reg. 
Nr. 101 König Wilhelm von Preußen, erhält jetzt 
als Auszeichung den Namenszug feines Chefs, W mit 
der Krone, welches von den Offizieren auf den Epau⸗ 
letts und Achſelſtücken, von den Mannſchaften auf den 
Achſelllappen getragen wird. Die Nummer fällt hierbei 
weg. Litzen, wie anfänglich geſprochen wurde, wird das 
Regiment nicht erhalten. 

— Wie man ſich in militäriſchem Kreiſe erzählt, 
wird im Königreiche Sachſen eine Reduktion der Gar⸗ 
niſonen eintreten, welche vornehmlich die kleinen Städte 
treffen dürfte, die ſich zu Plätzen für größere militäriſche 
Körper nicht zu eignen ſcheinen. Löbau, Marienberg 
und Döbeln werden beiſpielsweiſe als ſolche genannt, 
die ihre bisherige Garniſon verlieren werden, dagegen 
ſoll man beabſichtigen, die Garniſonen von Dresden 
und Leipzig anſehnlich zu vermehren und zu dem Ende 
Kaſernenbauten auszuführen. 

— Vorgeſtern Abend ereilte ein plötzlicher Tod 
mitten in ſeinem Amtswirken den Königlich ſächſiſchen 
Geh. Regierungsrath von Pflugk. Derſelbe war be⸗ 
kanntlich in den fünffiger Jahren eine Zeit lang Polizei⸗ 
Direktor von Dresden und aus dieſer Periode her datirt 
ſich die zahlreiche Theilnahme in den verſchiedenſten 
Kreiſen der hieſigen Einwohnerſchaft für das ſo uner⸗ 
wartet eingetretene Ende des Verewigten, den Pflichttreue 
gegen König und Vaterland, gepaart mit Energie und 
Thätigkeit in ſeinem Berufe, geziert haben. 

Ausland. 

Wien, 3. Oktober. 

— Nach einer geſtern früh abgehaltenen Konfe⸗ 

N renz mehrerer Mitglieder der Magnatentafel bei Erz- 

ich Hajnald, wurde die Sitzung der katholiſchen Mit⸗ 

glieder des ungariſchen Reichstages um 5 Uhr Nach- 

mittags im Seminargebäude in Peſth, unter Vorſiß 

des Fürſtprimas abgehalten. In derſelben ſtellte Denk 

den bekannten Antrag: das Episkopat aufzufordern, eine 

neue, auf der Baſis der Volksvertretung fußende Wahl- 

norm auszuarbeiten, nach welcher ein Comité gleichſam 

als Konſtituante gewählt werden ſoll, welche dann die 

Wahlnorm für die wirkliche Synode mit der Bedin- 

gung, daß die weltlichen Mitglieder die Mehrheit bil- 

den, und zugleich die Gegenſtände feſtſetzen möge, über 

welche die Synode zu berathen habe, zu welchen na⸗ 

türlicherweiſe die Dogmen der Kirche, die Erziehung der 

Prieſter in den Seminarien nicht gehören können. Die⸗ 

ſen Antrag unterſtützte Moriz Perczel, jedoch mit der 

Bemerkung, daß der Zuſatz in Betreff der Gegen⸗ 

ſtände, welche nicht der Berathung dieſer Synode un⸗ 

terliegen, wegbleiben möge, indem hierüber erſt die Sy⸗ 

node ſelbſt berathen ſoll. Hierauf erörterte der Fürſt⸗ 

primas die Gründe, von welchen geleitet, er obi⸗ 

gen Zuſatz für nothwendig halte, und erklärt mit den 

Schlußworten: „Eine Stimme war die Stimme Aller“, 

den Antrag Deak's für einhellig angenommen unter all⸗ 

gemeiner Akllamation. So ſpricht ein transleithaniſcher 
Biſchof! 

Beru, 2. Ottober. Laut Anzeige der K. K. 

öſterreichiſchen Regierung an den Bundesrath wird ſich 

dieselbe auf dem nächſten Montag in Genf zuſammen⸗ 

tretenden internationalen Sanitäts⸗Kongreſſe durch den 

Stabsarzt Frhrn. v. Mundy vertreten laſſen. Ebenſo 

hat nun auch die Großherzoglich badiſche Regierung die 

Kongreß⸗Einladung angenommen und den Ober⸗Stabs⸗ 

arzt Dr. Steiner als ihren Abgeordneten bezeichnet. — 

Aus dem Kanton Teſſin lauten die Nachrichten über 

e Waſſerverheerungen noch ſchreckenerregender, als aus 

en Kantonen Graubünden und St. Gallen. Laut 

ofſtziellem Berichte der teſſiner Regierung an den Bundes- 

tat) wurden namentlich das Blenio-, Liviner-Thal und 

s Valla Maggia von dem Unheile betroffen. Giornico, 

odio, Chiggiogna wurden vollſtändig überſchwemmt 

ud cin Tici von Corzoneſo verſchüttet. In dieſem 

teren Orte hatte man bis zum 30. September 

Todte aufgefunden, und aus Bodio werden 17, 

aus Malvagli und Semino 10 Todesfälle gemeldet. 

im Liviner⸗Thale war der Verkehr geſtern, den 1. Ok⸗ 

ti er, noch unterbrochen. Die betreffende Depeſche der 

a ſiner Regierung an den Bundesrath ſpricht die Hoff. 

ung auf die Hülfe der Eidgenoſſen in dieſem ſchweren 

f ißgeſchicke aus. Mit Rückſicht hierauf beſchloß der 

undesrath in ſeiner heutigen Sitzung, eines ſeiner 

gaser ſofort nach den Kantonen Graubünden und 

3 ” abzuſenden, um ſich an Ort und Stelle über 

5 ſtattgeſundene Unglück zu unterrichten und für die 

Means der von der teſſiner Regierung beanſpruchten 

lichten Hülfeleiſtungen beſtmöglich Hand zu bieten. 


könne. 


machungen abzuſchließen. 


Lage der 
klar dazulegen. 
[— Die Königin Iſabella lebt in Pau ſehr zu⸗ 
rückgezogen und verläßt ihren Salon nur, um die 
Meſſe anzuhören, welche in der Schloßkapelle der ehe⸗ 
malige Bischof von Cuba mehrere Male des Tages 
lieſt. Im Schloſſe werden ihr alle möglichen Ehren 
Der Kaiſer hat ihr und ihrem Gefolge, das 
aus ungefähr zwanzig Perſonen nebſt der entſprechenden 
Dienerſchaft beſteht, einen Präfekten des Tullerieen-Pa⸗ 
laſtes und eine größere Anzahl Dienſtleute zur Verfü- 
gung geftellt. 
— Graf v. d. Goltz kommt nächſten Sonnabend 
von Fontainebleau nach Paris. 
die Geſchäfte der Botſchaft noch nicht. 


erwieſen. 


melden ſollen. 
ſpärlich eingeſtellt, obgleich die kommandirenden Generale 
in den Departements Alles aufgeboten haben, um die 
ehemaligen Militärs zu beſtimmen, Offiziersſtellen in der 
Den ſchlechteſten Erfolg hatte 
die Militärbehörde in den Departements der Orne, der 
Eure und der Seine-Inferieure. 
für je hundert Stellen nur acht bis neun Leute. Dieſe 
Departements gehören zum Ober-Kommando des Mar- 
ſchalls Canrobert (Paris), und der Brief, in welchem 
er der Marſchall Niel die Reſultate ſeiner Bemühungen 
mittheilt, war in einem höchſt kläglichen Tone geſchrie · 
ben. Die Beſtürzung in den Mllitärkreiſen ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich äußerſt groß, und dies um jo mehr, als 
man feſt überzeugt gewejer war, daß man zum wenig⸗ 
ſten viermal ſo viel Offiziere zur Verfügung haben werde, 
Dieſer Mangel an Offizieren hat 
jedenfalls in ſo fern Bedeutung, als er hinreichend be⸗ 
weiſt, daß die Stimmung in Frankreich keineswegs jo 
triegeriſch iſt, als gewiſſe Leute glauben machen wollen, 
denn wenn Frankreich ſich in ernſter Gefahr befände 
oder es ſeine Ehre und Sicherheit wirklich gekränkt 
wähnte, ſo würde es ihm weder an Offizieren, noch 
Unter allen Umſtänden werden 
die Schwierigkeiten, auf welche Marſchall Niel ſtößt, 
den Friedenshoffnungen, welche man in den letzten Ta⸗ 
gen hat, leinen Abbruch thun, und ſie werden, wie es 
auch die ſpaniſchen Angelegenheiten gethan haben, den 
Krieg noch ſchwieriger machen. — Wie verlautet, ſoll 
der Kaiſer ſchon vor dem 10. Oltober nach Paris 
Der General-Adjutant der Tuilerien, 
ſerhalb ſchleunigſt aus Metz, 


Mobilgarde anzunehmen. 


als man gebrauche. 


an Unteroffizieren fehlen. 


zurückkommen. 
General Maleherbes, iſt die 
wo er ſich befand, hierher geeilt. 


auf den 27. d. 
Konſulta fein Urt 


Paris, 3. Oktober. 


der mobilen Nationalgarde in Frankreich geht es nur 
ſehr langſam voran, und die Organiſation auf dem 
Papier iſt noch nicht einmal fertig. Die Leute, welche 
ihre 5 Jahre in derſelben zu dienen haben, ſind zwar 
auf den Liſten eingetragen, aber was auf denſelben fehlt, 
find die Offiziere und Unterofftziere, die bekanntlich nicht 
ausgehoben werden, ſondern ſich freiwillig zum Dienſte 
Dieſelben haben ſich bis jetzt nur äußerft] fori. 
trat mit einer ſolchen Inſoloenz und Zuverſicht auf, 
daß der Kaiſer und alle ü 
waren. — Eine amerikaniſche Flotte iſt in den ſpa⸗ 
niſchen Gewäſſern angekommen. — Novaliches wird 
Montag mit allen ſeinem Range gebührenden Ehren 
begraben werden. — 
man nur ihre Uniformen gelaſſen, ihnen aber die Waffen 
abgenommen. — Ein Korreſpondent der „Gironde“ ſchreibt 
über die Abreiſe der Königin von San Sebaſtian: 
„Ich begab mich um 9 ½ Uhr nach dem Eiſenbahn⸗ 
hofe. Derſelbe war heute ganz ſchmucklos; kein Eiſen⸗ 
bahn⸗Direkror war mehr anweſend. Nur eine Kom⸗ 
pagnie Hellebardiers hatte ſich eingefunden. Zuerſt kam 
der Pater Claret. Indem er die Gruppen durch⸗ 
ſchreitet, will er feiner Gewohnheit gemäß den Segen 
ertheilen, aber Niemand verlangt danach. Jetzt erſcheint 
Marfori und wendet ſich an einige Damen, aber alle 
ziehen ſich zurück. Er hätte nicht kommen ſollen, aber 
es ſcheint, daß er ſeinen Mißgriff verſteht, 
kommt nicht wieder. 
motive, dieſes Mal gegen Frankreich gerichtet, dampft; 
da wirbeln die Trommeln, 
mando, die Soldaten präſentiren das Gewehr: Sie iſt 
da! In der That öffnet Pater Claret den Wagenſchlag 
und ſteigt zuerſt ein: die Königin folgt ihm mit rothen 
Augen, die nichts mehr ſehen konnten, der König, Don 
Sebaſtian und ſeine Frau beſteigen nach einander die 
Treppe der Sühne, ihnen folgt der Prinz von Aſturien, 
der in tiefer Trauer die Lage zu erkennen ſcheint, aber 
die drei kleinen Prinzeſſinnen lachen und hüpfen vor 
Freude, daß es auf Reiſe geht. 
Königin, Marquis Jan Gregorio, der Marquis Ron⸗ 
cali und zwei andere Würdenträger folgen der Königin 
nach. Beim Anblick dieſes Aktes der Vergeltung fühlt 
man ſich gegen ſeinen Willen gerührt. Die Königin 


Rom, 28. Septbr. 


il über 
Kaſerne Serriſtori und den 


Mts. hat das politiſche Tribunal der 


terliebe den Prinzen von Aſturien nicht allein in Spa⸗ 
nien zurücklaſſen wollen, da fie jein Leben in Madrid 
bedroht geglaubt hätte und ſie darauf rechne, daß er, 
wenn im Auslande erzogen, ſpäterhin leichter von dort 
aus ſeine Anſprüche auf den Thron geltend machen 
Was Frankreich anbetrifft, jo tauchen jetzt wie⸗ 
der Gerüchte auf, wie fie verkehrter nicht gedacht wer⸗ 
den können. Bald ſoll der Kaiſer den Senat einbe- 
rufen wollen, um von ihm, nach Perfigny’s Vorſchlag, 
von jetzt ab den Kaiſerlichen Prinzen zu Mitregenten 
ernennen zu laſſen. Man kann unmöglich abſurder ſein, 
wenn nicht etwa, indem man verbreitet, daß am 18. 
de September (ſelbſt das Datum fehlt nicht) ein politiſcher 

geheimer Vertrag zwiſchen Holland und Frankreich zu 
Stande gekommen und Lagueronniere beauftragt ſei, in 
Brüſſel auf Grundlage dieſes Vertrages ähnliche Ab⸗ 
Auch über Miniſter⸗Verände⸗ 
rungen im Anſchluſſe an Baroche's Unpäßlichkeit in 
Thionville wird viel gefabelt. 
dieſes Unwohlſein und das Koquettiren des Juſtizmini⸗ 
ſters mit ſeinem Rücktritte, einer von ihm oft angekün⸗ 
digten Entſchließung, die er aber mit dem Zuſatze ab⸗ 
ſtumpfl: „Iſt man aber einmal im Räderwerke der Re⸗ 
gierung, ſo bleibt man darin, bis man von ihm zer⸗ 
malmt wird.“ 

— Marquis de Mouftier hielt heute bei der jeier- 
lichen Beſtattung Walewsli's in der Madeleinelirche eine 
längere Rede über die Verdienſte des Verſtorbenen um 
das Kaiserreich, wobei er namentlich auf die diploma ⸗ 
tiſche Laufbahn des Verſtorbenen Gewicht legte. Man 
glaubt, daß Marſchall Niel berufen ſein werde, den 
Grafen im geheimen Rathe zu erſetzen. 

— Fuad Paſcha, deſſen Entfernung aus Kon- 
ſtantinopel, wenn auch mit Beibehaltung ſeines Mini- 
ſtertitels, der „Telegraph“ gemeldet hat, wird ſich, wie 
man hier behauptet, nicht nach Italien, ſondern nach 
Paris begeben, um den hieſigen Staatsmännern die 
ihren Donau-Provinzen gegenüber recht 


Wahr iſt es eben nur 


Er übernimmt aber 


Mit der Organisation 


Dort meldeten ſich 


In der Nacht vom 26. 


die bei der Exploſion der 
Exploſionsverſuchen in der 


Preis in Stettin vierteljährlich . Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ¼ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Kaſerne Cimarra und dem Fort San Angelo Belhei⸗ 
ligten gefällt. 
getheilt und auch das Publikum weiß nur ſo viel, daß 
zwei Todesurtheile ausgeſprochen find. 
leicht, das Geheimniß zu durchdringen, 
Tribunal ſein Verfahren umhüllt; 
mühungen Seitens der Diplomatie und trotz aller Re⸗ 
Hamationen der auswärtigen Preſſe werden die politi- 
ſchen Prozeſſe noch immer hinter verſchloſſenen Thüren 
verhandelt. 
unmöglich, Ankläger und Zeugen zu finden. 
nur, daß das Publikum von den Sitzungen ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt und daß die Journale nicht ein Wort darüber 
ſagen dürfen: 
niemals in den Prozeßakten genannt, „um ſie nicht zu 
kompromittiren“; 
und werden nicht mit den Angeklagten konfrontirt. Dieſe 
ſelbſt erſcheinen nur einzelnen vor den Schranken. Das 
Verhör wird nur in einer ſehr beſchränkten Zahl von 
Exemplaren für die Richter publizirt und iſt ſo redigirt, 
daß ſelbſt das Bekanntwerden eines ſolchen Exemplares 
nicht viel verrathen könnte. 
für den Grad der Sittlichkeit bei vielen Italienern er⸗ 
zähle ich Ihnen, daß hier drei Individuen aus Zaga⸗ 
rola vor Gericht geſtanden haben, die beim Wein und 
Spiel das etwas ſeltſame Abkommen getroffen hatten, 
daß derjenige unter ihnen, der verlöre und nicht zahlen 
könnte, als Buße den Erſten, der ihm auf der Straße 
begegnete, niederſchießen ſolle. Als nun der Verlierende 
hinausging, das Gewehr ſchußbereit, iſt der Erſte, der 
ihm begegnet, ſein Vater. 
Stimme der Natur, und mit Bewilligung ſeiner Kame⸗ 
raden wählte er ſich ein anderes Opfer — einen Greis, 
der ruhig ſeines Weges ging. — Es ſind 10 Kiſten 
mit Gewehren und eben ſo viele 
dem Syſteme Remington angekommen. Der Preis für 
Gewehr und Baponnet zuſammen iſt 83 Fr. Man 
hat in Birmingham und in Lüttich je 5000 Stück be⸗ 
ſtelt. — Morgen wird es jährig, daß die erſte Gari⸗ 
baldi'ſche Bande bei Grotte Santo Stefano unweit 
Viterbo auf päpſtliches Gebiet übergetreten iſt. Jetzt 
iſt dort Alles ruhig, und ein Gefecht, das die Gendar⸗ 
merie dort am Freitag hatte, galt nur einer Bande von 
Briganten. > 


Es ift den Angeklagten noch nicht mit- 


Es iſt nicht 
mit dem dieſes 
trotz vielfacher Be⸗ 


Die Regierung behauptet, es ſei ihr ſonſt 


Aber nicht 


auch die Ankläger und Zeugen werden 


ſie bekommrn einander nicht zu ſehen 


Als einen ſprechenden Beleg 


Glücklicherweiſe ſiegte die 


Patronen nach 


Spanien. Die Hauptbanquiers von Madrid 


haben der Regierung eine Anleihe von 166 Millionen 
Realen angeboten, ſo daß es derſelben im Augenblicke 
nicht an Geld fehlen wird. 
befindet ſich noch immer in Madrid. 
griffe, mit einem Sicherheitepaſſe der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung ins Ausland zu reiſen, wurde aber auf der 
Eiſenbahnſtation von Escorial erkannt, feſtgenommen 
und nach der ſpaniſchen Hauptſtadt zurückgebracht. Wie 
man jetzt erfährt, hatte die Königin zuerſt die Abſicht, 
ſich von 
zu begeben. Sie hatte deshalb durch Mon einen fran⸗ 
zöſiſchen Dampfer vom Kaiſer verlangen laſſen. Die Ereig- 
niſſe überſtürzten ſich aber, 
nach Frankreich zu begeben. 
mit dem Kaiſer und der Kaiſerin zeigte ſich auch Mar- 


Der Marſchall Concha 
Es war im Be⸗ 


San Sebaſtian zu Schiff nach Civita⸗Verchia 


und ſie war genöthigt, ſich 
Bei der Zuſammenkunft 
Er ſtand dicht hinter der Königin Iſabella und 


Anweſenden darüber entrüſtet 


Den Soldaten in Madrid hat 


er geht und 


Es ſchlägt 10 Uhr. Die Loko- 


ein Offizier ertheilt ein Kom⸗ 


Der Leibarzt der 


und der König halten ſich aufrecht, entſchloſſen, aber 


- Königliche Familie in Spanien zurückhalten könnte. Hier 


öſſentlichen Meinung verweiſt die Gefüle des Mitleids, 
vie ſich kundgaben. Der König wendet ſich ab und 


einsbezirk haben und durch welche andere Kultur der 


darauf hingewieſen, daß Deutſche nicht ohne ein feſtes 


Umſtände. Der Lootſe beantwortete dieſelben, ohne 
ſonderliche Notiz von dem hohen Unbekannten zu 
nehmen, den er „Kapteihn“ (Kapitän) anredete. 
Obgleich dieſe Unbefangenheit und ſein Inkognito 
dem Prinzen zu amüſiren ſchien, konnte der Kom- 
manderr des Schiffes endlich ſich nicht enthalten, 
dem Lootſen bemerklich zu machen, wen er vor ſich 
habe und daß er mit „Königliche Hoheit“ anreden 
müſſe. Der Lootſe aber, unbeirrt fuhr fort mit dem 
„Kapteihn“ zu reden, dem er erklärte: „I wat, König- 
liche Hoheit fümmt blot den Großherzog to!“ 

— Der vielbeſprochene Marfori (der jo viel ge- 
liebte Intendant der Königin von Spanien) iſt in 
Loja geboren und hat von dieſem ſeinen Geburtsorte 
durch die Gunſt der Königin den Titel eines Marquis 
von Loja erhalten. Marfori wurde von Narvaez pro- 
tegirt und hervorgezogen. Er war ein kleiner Finanz⸗ 
beamter in der Provinz geweſen und hat es nach und 
nach zum Gouverneur in Madrid, Miniſter für die 
überſeeiſchen Provinzen, Senator, Großkreuz mehrerer 
[Orden und Marquis gebracht. Nachdem er der ver⸗ 
traute Freund und Palaſtintendant der Königin gewor⸗ 
den, wurde ihm zwar nicht die Ehre zu Theil, der Kö⸗ 
nigin die ihr vom Papſte überſendete Roſe zu über⸗ 
bringen, hingegen erfreute er ſich der allgemeinſten Ver⸗ 
achtung, da man die gemeine Brutalitität nicht vergißt, 
welche er gegen die politiſchen Gefangenen im Jahre 
1856 ausgeübt hat. Marfori iſt groß, braun, hat 
einen ſchwarzen Bart, plumpe Manieren und ordinäres 
Benehmen. Aber die Königin ſagt: „Ich bin ein 
Weib, ich liebe dieſen Mann!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 5. Oktober. Nach den beim Kommando 
der Marine eingegangenen Nachrichten iſt die Brigg 
„Rover“ am 2. ds. von Plymouth in Vigo ange⸗ 
kommen, am 3. ds. wieder nach Liſſabon und das 
Dampfkanonenboot „Delphin“ an demſelben Tage von 
Goletta bei Tunis nach Malta und Athen in See ge— 
gangen. 

München, 4. Oktober. Der Herzog und 
die Herzogin von Alengon trafen heute Mittags von 
Poſſenhofen hier ein, beſuchten den Prinzen Adalbert 
auf Nymphenburg und werden Abends ihre Reiſe nach 
England über Augsburg fortſetzen. 

Paris. 4. Ottober. Die „France“ veröffent- 
licht heute den Proteſt der Königin Iſabella. Sie jagt 
in demſelben: Nach reiflicher Ueberlezung und ernſten 
Berathungen habe ich es für zweckmäßig erachtet, in 
den Staaten eines erhabenen Allürten diejenige Sicher- 
heit zu ſuchen, welche mir nothwendig iſt, um unter 
dieſen ſchwierigen Verhältniſſen jo zu handeln, wie es 
mir in meiner Stellung als Königin zukommt, und wie 
es mir die Pflicht gebietet, auf meinen Sohn meine 
durch das Geſetz geſchltzten, von der Nation be⸗ 
ſchworenen und durch 35 Jahre voll Opfer, Wechſel⸗ 
fälle und Beweiſe liebevoller Zuneigung bekräftigten don Memel. 
Rechte zu übertragen. — Die Zeitungen „France“, 
„Etendard“, „Gaulois“, „Patrie“, zweifeln an der 
Echtheit der ſeitens der „Preſſe“ gemeldeten ſpaniſchen 
Miniſterliſte. 

Paris, 5. Oktober. Der „Moniteur“ meldet, 
daß die Junta Serrano zum Oberbefehlshaber der ſpa⸗ 
niſchen Armee, Amable Escalande (Mitglied der demo- 
kratiſchen Partei) zum Befehlshaber der Madrider 
Bürgerwehr ernannt hat. — Die Königin Chriſtine, 
die ſich zu Gijon (in Aſturien) aufhielt, hatte um ein 
Schiff gebeten, damit fie Spanien verlaſſen könne. Die 
engliſche Regierung hatte die Fregatte „Terrible“ ihr 
zur Verfügung geftellt, die franzöſiſche Regierung ſchickte 
den Dampfaviſo „Bougainville.“ Die Königin hat 
ſich geſtern auf letzterem nach Frankreich eingeſchifft. 

Florenz, 4. Oltober. Die „Opinione“ theilt 
mit, daß der Papſt der Königin Iſabella in einer tele- 
graphiſchen Depeſche gaſtfreundſchaftliche Aufnahme in 
Rom angeboten hat. Im Palaſt Farneſe werden be- 
reits Empfangsvorlehrungen getroffen. Die Dampf- 
Corvette „Concepcione“ hat Ordre erhalten, den Hafen 
von Civita-Vecchia zu verlaſſen und ſich zur Verfügung]! 
der Königin zu ſtellen. 

Nom, 3. Oktober. Die Exkönigin Marie von 
Neapel iſt angekommen. 

Warſchau, 4. Oktober. Dee Kaiſer iſt mit 
dem Großfürſten Aleris um 4 Uhr von hier abgereiſt. 
Dieſeiben werden in Bialyſtock eine Stunde verweilen 6 
und morgen Abend 7 Uhr in Czarskoe Selo eintreffen. 

London, 5. Oktober. Die Geſandten von 
Peru und Ecuador haben einen Aufruf zur Unter 
ſtützung der durch das Erdbeben Verunglückten erlaſſen. 


find. wie abſtumpft; ihre Augen befragen die ſtumme] und dieſer Fachkommiſſion am 5. d. M. zur Vorbe- 
Menge, als ob fie eine Regung erwarteten, welche die rathung vorgelegt werden. Die Fachkommiſſion hat die 
Herren Bötzow, Gerber, Wehmer, Przewiſinli und Rein⸗ 
hard Schöpperle deputirt. Herr Rud. Krohn hat ſeinen 
Austritt aus dem kaufmänniſchen ſchiedsgerichtlichen Ver⸗ 
eine angezeigt. 

In die Korporation find aufgenommen: Die Her- 
ren A. Kunſtmann, H. Ch. Berneaud, L. Sperling, 
C. F. H. Zarges, M. S. Landsberger, L. Salomon, 
B. G. Berkenhagen, O. Ritter, A. U. B. L. Horn, 
C. D. A. Grantze, E. O. F. Steinicke, G. W. Macht, 
M. Sandberg, H. F. A. Wilke. 

Stargard, 5. Oltober. Heute ift die Chauſſee 
von hier nach Maſſow von einer Kreis-Kommiſſion, 
der auch ein Kommiſſarius beigeordnet war, abgenom⸗ 
men worden. — In der letzten Nacht brannte eine 
mit Sommergetreide gefüllte Scheune auf dem Guts⸗ 
hofe in Rehſeel, Naugarder Kreiſes, ab. Der weite 
hin ſichtbare Feuerſchein ließ befürchten, daß der Schade 
ein größerer ſein würde. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Auf dem freien Platz, welcher hinter 
der Ulanenkaſerne in Moclt liegt, und auf welchem 
früher die ſogenannten Puvermühlen ſtanden, wurden 
am Donnerſtag durch ſpielende Kinder ein Todtenſchädel 
und Ueberreſte eines Sarges ausgegraben. Es verbrei⸗ 
tete ſich in Folge deſſen in dortiger Gegend das Ge- 
rücht, daß man einem früher verübten Verbrechen auf 
die Spur gekommen ſei. Der übrigens ſehr wohl er- 
haltene Schädel wurde ſeitens der Polizei der Anatomie 
zur Unterſuchung übergeben, bei welcher ſich herausſtellte, 
daß er einem Menſchen mongoliſcher Race angehört und 
ſchon lange Zeit in der Erde geruht hatte. Vermuth⸗ 
lich war das einſame Grab das eines Ausländers, der 
zur Zeit der Freiheitskriege hier ſeinen Tod gefunden 
haben muß. 

— Zur würdigen Begehung des hundertjährigen 
Geburtstages Schleiermachers werden gegenwärtig hier 
Vorbereitungen getroffen. An der Spitze des betreffen- 
den Comités ſteht der General a. D. v. Webern. 
Die Hauptfeier ſoll am Mittwoch, den 25. November. 
in der Singalademie ſtattfinden. Ein Gottesdienſt, bei 
welchem die ſtädtiſchen Behörden vertreten ſein werden, 
ſoll in der Nikolai-Kirche abgehalten werden; hier wird 
der Prediger Thomas der Verdienſte des Verewigten 
gedenken. 5 
— Gerdächtige Wörtchen). „Bekanntlich“ 
ift ein Wörtchen, das harmlos klingt, hat es aber ſehr 
hinter den Ohren. „Bekanntlich“ ſagt gern Jemand, 
wenn er etwas vorträgt, das vorausſichtlich keinem der 
Zuhörer bekannt iſt und das er ſelbſt eben erſt gelernt 
oder auch ſich ausgedacht hat. Sagt einer z. B.: 
„Bekanntlich liegt 30 Meilen oberhalb der Mündung 
des Yanktjefiang die kleine Feſtung Beimborium“ — 
ſo ſtellt er ſich durch dies „Bekanntlich“ nicht nur ſelbſt 
in ſehr vortheilhaftes Licht, ſondern er ſchmeichelt auch 
auch gar ſehr allen Zuhörern, bei denen er jo außer⸗ 
ordentliche Kenntniſſe vorausſetzt. — „Eigentlich“ iſt 
ein Wörtchen, auf das man in den meiſten Fällen auch 
nicht einen Pfennig geben darf. „Eigentlich“ — „habe 
ich ſchon gefrühſtückt“ bedeutet ſo viel als: „Gieb her, 
was Du haſt! mir iſt, als hätt' ich drei Tage lang 
nichts gegeſſen!“ „Eigentlich muß ich nach Hauſe“, 
ſagt Schoppenſtecher, indem er nach der Uhr ſieht und 
bleibt bis zum Morgen ſitzen. Wer eigentlich mit dieſer 
oder jener Vorlage der Regierung durchaus nicht ein⸗ 
verſtanden iſt, auf deſſen Stimme kann der Miniſter 
in jedem Falle am ſicherſten zählen. — „Gewiß“ iſt 
ein Wörtchen, das gewiſſe Leute, wenn fie noch ſehr im 
Ungewiſſen ſind, dennoch gern als Antwort auf dringende 
Fragen gebrauchen. Z. B.: „Sage mir, habe ich 
ſo nicht ganz recht gehandelt, wie ich gehandelt habe?“ 
„Gewiß!“ „Du biſt alſo feſt entſchloſſen, Dich an 
dem Unternehmen zu betheiligen?“ „Gewiß!“ „Kann 
ich darauf rechnen, daß Du mir zu Jacobi die 100 
Thaler zurückzahleſt?“ „Gewiß!“ Wer viel mit „Ge— 
wiß“ um ſich wirft, auf den kann man ſich ſelten 
verlaſſen. 

— Ein neuer Brauch ſcheint in Leipzig zum gu⸗ 
ten Tone werden zu wollen, nämlich den bisher üblichen 
Trauring mit Ohrringen zu vertauſchen. Wenn nun 
der Trauring leinen anderen Zweck haben kann, als 
ein Symbol und Erkennungszeichen des ehelichen Stan- 
des zu ſein, jo geht dieſer Zweck allerdings dadurch ver⸗ 
loren, daß gerade im geſellſchaftlichen Verkehr dieſer Ring 
meiſt durch den Handſchuh verdeckt zu werden pflegt. 
Etwas Anderes iſt es jedoch, wenn die Eheſtandsabzeich⸗ 
nung in Form genügend markirter Ohrringe getragen 
wird, wo dieſelbe für Jedermann zu jeder Zeit leicht 
erſichtlich iſt und überdies auch unter allen Umſtänden 
niemals läſtig und unbequem werden kann. So ſcheint 
denn das Tragen von Ohrringen, welches bisher blos 
im Dienſte der Eitelkeit ſtand, eine finnige Verwendung 
zu finden und dürfte dasſelbe zu ſolchem Zwecke wohl 
auch ſelbſt in der Männerwelt Beliebtheit erlangen. 

Lübeck. Eine hübſche Epiſode aus der Reiſe des 


ſtützung der durch das Erdbeben Verunglückten erlaſſen. 
Waſhington, 24. September. Der Prä⸗ 
fivent Johnſon hat den General Meade nach Georgia 
geſendet, um dort das Kommando zu übernehmen und 
die Unterſuchung wegen des Tumults in der Grafſchaft 
Camilla zu leiten. — Es wird berichtet, daß Maſon, 
ein bei der Regiſtrirung der Wahlen beſchäftigter Ber 
amter in Arkanſas und mehrere Neger durch den 
Klur-Klan ermordet ſeien. — In Goldsborough wird 
ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen den Weißen und 
Negern befürchtet. — Zwiſchen den Truppen und den 
Indianern, haben weitere Gefechte ſtattgefunden. 
Buenos: Apres, 26. September. Lopez 


und da floſſen Thränen. Da fieht man plötzlich mit 
Staunen Marfori barſch in den Königlichen Wagen 
einſteigen und dort Platz nehmen. Ein Gemurmel des 
en wird laut; dieſer letzte Akt der Verachtung der 


ſcheint eine Thräne abzuwiſchen. Die Königin nähert 
ſich verwirrt dem Pater Claret, und dieſer, ihre Hand 
ergreifend, ſagt zu ihr: „Muth, meine Tochter, Muth!“ 
(Animo, hija mia, animo!) Der Bahnhof-Inſpektor 
erhält ſeinen Befehl und unter tiefem Schweigen ent- 
führt die Lokomotive den Trauerzug der entthronten 
Königin mit den beiden hauptſächlichſten Todtengräbern 
ihrer Dynaſtie: Marfori und Pater Claret, und zum 
letzten Male ſpielt in dieſem Augenblicke das Militär⸗ 
Muſikkorps den Königlichen Marſch auf.“ 


den. — Sarmiento iſt zum Präſidenten, Alſina zum 
Vicepräſidenten gewählt. Die Handelsverhältniſſe ge⸗ 
ſtalten ſich günſtiger, die Nationalbonds find um 8 pCt. 
geſtiegen, der Zinsfuß auf 5 pCt. gefallen. 


Breslau, 5. Oktober. Weizen per Oktober 65 
Br. Roggen per Oktober 53%,, per Oktober⸗November 


Pommern. 

Stettin, 6. Oktober. Die erſte Monats- 
Verſammlung des „Stettiner Zweigvereins der pommer- 
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ im Winterſemeſter 
186869 findet am Mittwoch den 14. d. M., Mit- 
tags 12 Uhr im Hotel 3 Kronen ſtatt. Unter den 
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen befindet ſich 
auch diejenige: „welchen Einfluß eine Erhöhung der 
gegenwärtigen Flächenſteuer auf Ta bak für den Ver⸗ 


Br. Rüböl per Oktober⸗[November 9½, per April⸗Mai 
9½2. Spiritus loco 17½12, per Oktober⸗Novtember 16 ½ 


vember 6. 8, per März 6. 7½, per [Mai —. Roggen 
loco 6, per November 5. 14, per März 5. 12½. Rüböl 
loco 100 %, per Oktober 10%, per Mai 101%, Leinöl 
loco 11. Weizen niediger. Roggen unverändert. Rübb 
behauptet., 5 Regen. 6 
8 Hamburg, 3. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Tabaksbau für den Fall zu erſetzen ſein würde, daß bericht.) Weizen loco unverändert, nur kleines Geſchäft, 
derſelbe ſich durch eine Steuer-Erhöhung nicht mehr 
rentabel erwieſe?“ 

— In zuverläſſigen Berichten aus den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen werden die ſchon öfter an die deutſchen 
Auswanderer gerichteten Mahnungen aufs Dringendſte 


wiederholt, und zwar wird mit beſonderem Nachdruck 


Oktober November 122½ Br., 121½ Gd., per No 
vember⸗Dezember 120] Br., 119 Gd. Roggen loco und 
auf Termine feſt, per Oktober 95 Br., 94 Gd., per Okto⸗ 
ber-Noemvber 93 Br., 92 ½ Gd, per November-Dezember 


per Mai 21½, feſt. Spriet ruhig. Hafer und Saaten 
unverändert. Petroleum feſt, loeo 12 ½ —13¼, per 
Oktober 137 Gd., per November⸗Dezember 13½ Gd. 

Wien, 5. Oktober. Lombarden 184. Napoleons“ 
d'or 9. 26. 

Paris, 5. Oktober. 3%, Rente 69. 07½. Lom“ 
barden 407. 50. 

London, 5. Okebr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Kleines Geſchäft. Engliſcher Weizen unverändert, fremder, 
ruſſiſcher ſowie amerikaniſcher 1 Schill. billiger. Neuer 
Hafer 6 d niedriger. Leinöl ab Hull 29. 9—30. 


Schiffsberichte. . 
Swinemünde, 4. Oktober. Angekommene Schiffe 
Packet, Felter von Stolpmünde. Maria, Arnſt; Car 
Albert, Kundſchaft; Julius, Lampmann von Rügenwalde, 
Emily Bourquet, Bouſt von Antwerpen. Dorethea, 
Raddatz; Erneſtine Wilhelmine, Hohenſang; Doris, 


kontraktliches Engagement ſich dorthin begeben ſollten. 
Auch wird bemerkt, daß dieſelben ſich zu hüten haben, 
ohne Zeugniſſe über ihre Tüchtigkeit und gute Führung 
nach jenen Provinzen zu kommen, weil ſie ſonſt den 
größten Schwierigkeiten entgegengehen. Die dortigen 
Konſulate werden faſt täglich von Deutſchen, welche dem 
Handwerker- oder Bauernſtande angehören und die ohne 
ſolche Vorſichtsmaßregeln dorthin gekommen ſind, mit 
Bittgefuchen angegangen, weil dieſelben in Folge ihrer 
unbedachtſamen Auswanderung dem größten Elend an- 
heimfallen. 

— Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 1. Oktober er.) Nachdem in Folge eines Be- 
ſchluſſes des Bundesraths des norddeutſchen Bundes bei 
den Konſulaten von Bundesſtaaten in Häfen des Bun⸗ 
desgebiets die allgemeine nur aus der Meldepflicht den 
Schiffern erwachſene Konſulatsgebühr nicht mehr erho- 
ben wird, iſt ferner in Erwägung gekommen, ob 
unter den gegenwärtig obwaltenden Verhältniſſen auf 
die Beobachtung der nach den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten den preußiſchen Schiffern obliegenden Melde- 
pflicht bei Konſulaten in Häfen des Bundesgebiets noch 
ein Gewicht zu legen, oder ob von der Beobachtung 
dieſer Formalität für die Zukunft überhaupt abzuſehen 
ſein möchte. Die Vorſteher — auf Veranlaſſung des 
Herrn Handelsminiſters von der Königlichen Regierung 
zur Aeußerung über dieſe Frage aufgefordert — be- 
richten, daß gegen die angeregte Beſeitigung der Melde⸗ 
pflicht im Intereſſe des Handels und der Schifffahrt 
keine Bedenken zu erheben ſind. 

Da die von den Vorſtehern am 10. Oktober v. 
J. beantragte Errichtung eines Konſulats in Peſth bis⸗ 
her nicht erſolgt iſt, der Verkehr unſeres Platzes mit 
Ungarn auch in dieſem Jahre größere Dimenſionen an- 
genommen und ſich die Nothwendigkeit einer von den 
dortigen Behörden anerkannten Vertretung der diesſei⸗ 
tigen Intereſſen dringender als je herausgeſtellt hat, jo 
ſind die Vorſteher wegen Errichtung eines norddeutſchen 
Bundes-Konſulats in Peſth wiederholt vorſtellig ge⸗ 
worden. 

Die Vorſteher, Kommerzienrath de la Barre, Kom⸗ 
merzienrath Stahlberg und Haker find von dem Bor- 
ſteheramte zu Delegirten gewählt worden, um an den 
Sitzungen des im Laufe dieſes Monats in Berlin zu- 
ſammentretenden deutſchen Handelstages Theil zu nehmen. 

Der $. 17 der Konkursordnung beſtimmt: „Wenn 
von dem Gemeinſchuldner Kauf- oder Lieferungsgeſchäfte 
über fungible Sachen, welche einen marktgängigen Preis 
haben, oder über geldwerthe Papiere dergeſtalt geſchloſſen 
worden find, daß fie erſt nach der Konkurseröffnung 
zur Erfüllung kommen ſollen, ſo kann weder von der 
Gläubigerſchaft, noch von dem Mitkontrahenten des Ge- 
meinſchuldners Erfüllung gefordert werden, ſondern es 
findet aus dem Geſchäft nur ein Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung ſtatt. 

Dieſer Anſpruch beſtimmt ſich nach der Differenz, 
welche an dem kontraktlichen Erfüllungstage zwiſchen dem 
Kontraktepreiſe und dem Marktpreiſe oder dem Börſen⸗ 
courſe ſich ergiebt. Da eine Reviſion der Konkurs- 


von Memel. Tanthe (SD), Marſhall von Danzig. Anne 
Chriftine, Haavorſen don Memel. Auna Harboe, Hanſen 


5. Oktober. Mathilde, Pariſet; Familien, Wennerſtröm 


holm. 


Borſen⸗Verichte. 


Preiſen, nachdem jedoch dieſelbe baldige Befriedigung fand, 


An, Ma 


Gerſte, große und kleine, à 48-54 % vr 1750 Pf. 
Hafer loco 32 36 &, galiz. 3317, 34 %, ſchleſ. 
35 r ab Bahn bez., per Oktober 34, 33°, 9 bez., 
Oltober-November 33%, % A bez, November Dezbr. 
33%, 33 & bez., April-Mai 331, & bez. l 
a Kochwaare 66 72 a, Futterwaare 60 bis 


Winterraps 78—80 . 

Winterrübſen 76—78 I 

Petroleum loce 7½ , Oktober 7 % Br. Ok. 
tober⸗Novbr. 7 % bez., Novbr.⸗Dezbr. 71% . Br. 

Rüböl loco 9½ & Ur., pr. Oktober und Oktober“ 


aus Madrid, wonach die neugewählte Junta aus 14 
Progreſſiſten, 9 Anhängern der liberalen Union und 
7 Demokraten beſteht. . 
Dublin, 4. Oltober. Heute fand hier, aus Ot Ar 
DE ; N 12 tober 18%, 18 bez., Oktober⸗Nov. 17715, 
Anlaß des Begräbniſſes eines Feniers, eine große jenijche 5 e 177%, 161% E dei. 5 Gd 
Prozeſſion ſtatt, an der fi etwa 3000 Perſonen be- 17 Br., April⸗Mai 17% % bez. 


ili ie Theilnehmer trugen ſämmtlich d 8 onds⸗ und Altien-Börfe. Heute war DE 
27 — F 0 ch das Patte en im Anſchluſſe an beſſere Wiener Morgen 


Courſe feſt. — 


und Br., Dezember Januar 9%, % Br., April Mat 
9 
Leinöl loc 11% . 


ordnung bevorſteht und es in der Praxis fi als ein Prinz-Admirals, die im Mecklenburgiſchen paſſnte, er ee I — 
dringendes Bedürfniß herausgeſtellt hat, den Schlußſatz zählt man ſich. Als das Kanonenboot „Habicht“ mit] Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. Wetter vom 5. Oktober 1808. 
des §. 17 dahin abzuändern, daß ſtatt des kontrakt⸗I dem Prinzen Adalbert Warnemünde paſſirte, ahnte Nie- München, 5—— Oktober. 0 Heute Mittags 12 Jui Süden: Im Oſten 
lichen Erfüllungstages der Tag der Konkurseröffnung] mand, daß dasſelbe den Prinzen an Bord führe und] Uhr wurden die ſüddeutſchen Militärkonferenzen  fortge- Paris 4 0 8 un = 
maßgebend iſt, jo beſchließt das Kollegium, die erwähl- [waren daher auch nur gewöhnliche Lootſen zum Ein- ſetzt. Würtemberg wurde durch den Staatsrath von e 74 % N Memel 5 
ten Delegirten zu beauftragen, dieſe Abänderung bei holen entgegengeſchickt. Der Schiffskommandeur nahm Scheurlen und den Chef des Generalſtabs, v. Suckow; Köln 8,0 U, SO Riga · 
den Berathungen des deutſchen Handeltages zu vertreten. einen derſelben mit nach Roſtock, da das Kanonenboot] Baden durch den Kriegsminiſter v. Beyer und den] Pünſter - Ts or W Petersburg 

Die in Betreff der Hülfspackhofslagerräume von dorthin die Fahrt ſortſetzte. Der Prinz beſtieg mit Ad- | Oberſtlieutenant v. Schuberg vertreten. Der würtem⸗ Berlin „ 64% Si Moskau“ an 
der Rechnungs-Abnahme-Kommiſſion und der Fachlom- jutanten und dem Kapitän die Kommandobrücke und bergiſche Kriegsminiſter, Freiherr v. Wagner, iſt noch 3 Weiten: 1 Ghrikianf 2 
miſſion für den Waarenhandel geſtellten Anträge werden richtete an den neben ihm ſtehenden Lootſen verſchiedene] nicht hierher zurückgekehrt. Breslau 6,10, O Stockholm 
pi einer Konferenz von Deputirten des Vorſteheramts [Fragen über die Tiefe des Fahrwaſſers und andern London, 5. Oktober. Die Geſandten von] Ratibor. 6% e, N Haparanda 

. 2 


Peru und Ecuador haben einen Aufruf zur Unter⸗ 


ſoll ſich mit 10,000 Mann bei San Fernando befin- 


auf Termine feft, per Oktober 126 Br, 125 Gd., per 


92 Br., 911, Gd. Rüböl loco 20 ½, per Oktober 20%, 


Schwerdfeger von Bus Der Blitz (SD), Parew 


Albert, Weiland von Danzig. Flink, Green 
von Haparanda. Tilſit (SD), Breidſprecher von Stock⸗ 


Berlin, 5. Oktober. Weizen loco flau, Termine be“ 
hauptet. Roggen » Termine eröffneten mit vereinzelter 
Deckungsfrage beſouders für nahe Lieferung zu beſſeren 


verflaute der Markt unter dem Eindruck mehrſeitiger 
Realiſationsverkäufe, jo daß die Schlußnotizen gegen Sonn. 
abend wenig verändert ſind. Das Geſchäft war aber dabei 
äußerſt begrenzt. Effektive Waare beſchränkter Handel. 
Hafer loco nur in feiner Waare gut verkäuflich, Termine 
ermattend. Spiritus ſetzte wie Roggen feſt und vereinzelt 


Br., per April⸗Mai 16%, Br. Zint Marke W. H. 6. 11. 
Köln, 5. Oktober. Weizen loco 7. 12 ½, per No- 


von Rotterdam. rnit Julius, Wothfe; Carl Albert, 
Beug von Stodholm. Berthe, Bernar von Bayenne. 


1 


— Die „Times“ bringt heute ein Telegramm November 97 Ag bey, Nodbr.⸗Dezember 994, % beh. 


| 


Spiritus loco ohne Faß 188, ½% & bez., pe. 


— * 


51%, per April-Mat 50 ½. Raps per Oktober 85 ü 


! Yrioritätg-Obligationen. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Dertiner VBorie v 
Prioritäts- Obligationen. 


x 
om 5, Oktober 1868. SERIAL \ 
Preußiſche Konds. | Fremde Fonds. 


Bank: und Induſtrie - Papiere _ 


E Dividende pro 1867. Bf. Aachen⸗Düffeldorf 4 | 831, © Magbeb.⸗Wittend. 3 65%, 8 Freiwillige Anleihe 41 57%, &3 Badiſche Anleide 18664 931, U Divitente pte 186 7 g. g 
Aachen⸗Maſtricht 10 431 8 do. II. Em. 4 82% G do. 41 94% 8 taats⸗Anleibe 1859 5 1027 & Badiſche Präm.⸗Anl. 4 100 bz Berliner Kaſſen-Ber. 9% 4 157½ 8 
1 5 San un 0 En N he Em. a 1 . 41 n en 2 n 5 a 8885 9 = . u * 14 2 nn 8 . ne 9 8 115%, — 
mſterdam⸗Rotterd. 91% bz achen⸗ richt 1 7 3 0. 5 0 o. o. aieri räm.-Anl. . . obil.⸗Geſ. — 
Bergiſch⸗Markiſche 7144 131% bz | do. ai Em. 5 78% C do. cm. I. II. 4 cs“, & Staatg-Schuldſcheine 34] 81%, 6 |Bair. St.-Anl. 1859 4 96%, & | - Dmnibus — 2 
Verlin⸗Anhalt 1371 4 1936 63 | Bergiſch⸗Märkiſche 1. 41 95%, & | do. III. 4 83 & |Stats-Präm-Aul. 31 1185, bz [Braunſchw. Anl. 18665 100%, G Brauuſchweig 6% 106%, & 
eee eee 
o. Stamm⸗ Prior. — ez o. 5 iederſchl. Zweigb. C. 1 [Kur⸗N. u. Schu 3 2 Pr. ⸗Anl. A urg, Erebit- 
Berfin-Hamburg 9594 165 do. tät. B. 3 771 E [Oberſchleſiſce A. 487 Berliner Stadt-Dbt. 5 102% bz Cubecker Präm.- Anl. 33 47½ B Danzi 5% f 107 8 
Verl.⸗Poted.⸗Magd. 16 |4 119073 bz | de. IV. 4 98, 1 bo. B. 3 5 4 do. 1 5 2 3 1 5 100% & Darmſtadt, Herr 9 * Erg 
Berlin-Stettin 8 4 127 ba bo V. 43 90%, bz | be. C. N do. 6 Schwediſche Looſe — 4 . . 
Böhm. Weſtbahn 5 5 | 661, B d VI. 4; 87% bz do. D. 4 84 © Borſenbaus-Anleibe 5 100 ¼ ba Seſterr. Metalligues |5 | 50 & Deffan, Credit⸗ 0 21, & 
Brie s la 114% 1 do Daft Elb. 4 92 8 de 3 4 1% $ Kur. u. N. Pfaudbr. 40 15% 95 . am 5 86 a . Led 17 1897 8 
rieg⸗Neiſſe 5724 | 96 3 bo. do. 43 83% 0. . 8 do. neue 3 . r Looſe . andes · fi 2 
en r A 4 124 bz do. Dort.⸗Soeſt I 4 83 4 97 G. 30 282 0 Oſtpreuß. Pfaudbr. 40 17 5 5 . Gen 7 128. 4 eee 127 180 8 
Coſel⸗ (Wilhb.) 4 111 b . 114 — efterr = ams 3 26 5 do. „ er Looſe Y iſenbahnbedarfs⸗ 
J. Stamm- Ben 4,1 101 2 Geh- Aten AT mass 3 287% G [ do. 4 20% 2 : 54e dee 84, 64 Genf, Eredit⸗ — 4 18 9 
55 : w er 25 8 i a 2 “en ER wi ene Pfandbr. 45 70 = = ey 5 Rn — 52 9275 : 
Haliz. Ludwigsb. e . do. Lit. B. o. v. St. gar. — 2 neue alieniſche Anleihe bz [Gotha fi 1 
en aim 95 417% 8 e 1 Ln. 1 90 a & | vo. urgm 860 9% „ Ve Pfandbr. 1 8444 5; Auf Jean 1857 111 . 63 Fete Sine, 4 977 8 
Ludwigshafen⸗Berb. 774 157! do. II. Em. do. 1 ab do. nene — . Pr.⸗Anl. 3 er . — 11 
Aach Haberß 13 4 158 : 63 Berl.⸗P.-Magd. A. B/ 4 87%, bz | do. d. St. gar. 4/85 bz do. neue 4 — do. 1866 5 114 / bz [Hypeth. (O. Hübner) 11% 107 E 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 216 bz do. C. 4 84% bz [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92 dr Sächſiſche Pfandbr. 484 63 [Ruff.-poln. Sch.⸗Obl. 4 | 671, 63 Erſte Pr. Oypoth.⸗G. 6% — — 
do. do. B. 4 4 125 E, Berlin⸗Stett. I. Em. 1 5 2 do. II. 51 97 8 Sience Diender, 40 80½ bz Be 500 Fl. - 4 bz 9 8 AR wu 8 
ehe 304 e de nr en 8, [een 3 8 8 e 5 At 7% 4 100. 8 
Münſter⸗Hamm 4 4 89 © ] do. IV. Em. 41 54%, bz Rubrort-Eref. K. G. 4 91, © Weſtprenß. Pfaudbr. 31 75", (3. echſel Cours. Magdeburg 4 491. 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 & Breslau-Freiburg 4 — biß] do. 5 81 G do. 483 ¼ 63 [Amſterdam kurz 21 142 d Meiningen, Credit- 7 428% — 
Jkiederſchl. dib Wü 3½¼4 1855 5 ee. 4 38 5 2 hola III. 40 5 m do. neue 44 un 8 Der — Mon. 27 en bz em za: 2 x 11 — 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] — |4 | 76 Cöln⸗Minden f L leswigſche do. neueſte 43 80 amburg kurz 24 150 ½ bz oldau, Credit; A 
Oberſchl. 1715 a u. C. 13% 5 7 5 bt do. II. Em. 5 100%, 05 Stargard Polen 41 1. 5 Kur- n. Reum, Rentbr. 705 4 0 5 8 * Mon. A 15013 0 8 80 5 — 8 
5 it. B. £ 1116 % f 5¹ x 8 2 ; E 2 . 6 237 eſterreich, . 
Pe ern Staateb. 875 50 148% 95 90 m. Em 4 88 7 5 8 III. h — 6 Posen 4 8875 bz Paris 2 Men. 27 801%, 8 Böbate N Ex 5 140 A 63 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 79½ bz do do 43 92 C Südöſterr. Staatob. 3 216% & hreußiſche 4 882 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87% © [Boſen 5% 4 100 8 
Rheiniſche a 7½ 66 W do IV. Em. 483 bz [Thüringer 875 E Weſtphäliſch⸗Abein. 4 | 4911, V do. do. 2 Mon. 4 87 bz Preuß. Bank- Autheile 8%, 44115214 0 
bo, Stamm-Prior.| 7½4 — — bo. V. Em. 4 82% B do. III. 4 | 871, bz Sächſiſche 4 0% B Augsburg 2 Mon. 4 56 26 E Nitterſchaftl. Priv. 4½% 4 87% 8 * 
Rhein⸗Nahe-Bahn 0 4 27½ oz KCoſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82%, © do. IV. Em 4% B I Scleſtche 4 901, © feipzig 8 Tage 4 99% G Roftoder 9592 4 1103 — 
* 32 5 5 3 r 
ee 2 9 95 0 b 4 87 8 . Wapiergeld. 2 gear N 203 66 200 Sah che Bantver. 707 { 118 8 | 
Sodöſter. Bahnen 6% 5 107i; 64 Galiz. Ludwigsbahn 5 831 63 Fr. Ben. m. R. 9975 6 Dollars 1 121, C Goldkronen 910 ©] etersburg 3 Wochen 61 92%, bz Thüringen 4 4 72½ B 
Thüringer 81,14 138½ bz Lemberg⸗ECzernow 5 | 66%, G do. ohne R. 994% bz Napoleons 5 12% bz Gold p. Zollpf. 468 bz de. 3 Mon. 6 91% bz [Vereins B. (Hamb.) 8% (4 111 8 
Warſchau⸗Wien 815 59 bz Magdeb.⸗ĩHalberſtadt 4 9612 G I oeſtt. Nt. öſt. W. 87 / bz Louisd'or 1121 bz Friedrichsd'or 29285 bz Warſchau 8 Tage 6 83% bz [Weimar a 4 | 891, bz 
do. 4 84% V Ruff. Bankn. 831, bz Sovereign 6 24% E] Site 29% ElBremen 8 Tage 310111 ¼½ bz [Gew.-Bk. (Schuſter) 4 101½% ® 
* an 2 Far En En 8 ER r A r TEEN i r ere n 
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N 8 . 

Familien: Nachrichten. Zu dem auf Mittwoch, 

Verlobt: Fräulein Louiſe Greppert mit dem Lehrer 
Herrn Guftav Müller (Stepenitz). 

Verehelcht: Herr Rudolph Schumacher mit Fräul. 
Christiane Fraude (Anklam — Marienthal). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn $ Asmus (Voigdehagen). 
Eine Tochter: Herrn Ferdinand Engel (Greifswald). 

Geſtorben: Botenmeiſter a. D. Carl Sarnoit (Cöslin). 
Sohn Max des Herrn J. Dähn (Stralſund). — Sohn 
Max des Herrn H. Mielke (Neuenhagen) 


War des Herrn B. Mielke (Neuenhagen) 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, 


Am Dienſtag, den 6. d. Mts., Nachmittag 5½ Uhr. Triest. 
Nachtrag zur Tagesordunng. et Re aus bezahlt. Scheller & Degner, 
Oeffentliche Sigung: Bekanntmachung. Bankgeſchäft. 


Mittheilung des Magiſtrats, den Beitritt zu dem Beſchluß 
die Bewilligung von persönlichen Gehaltszulagen betreffend; 
— desgl. eines Abſchluſſes über die Verwaltung der 
Waſſerleitungs⸗Anſtalt. — Vorlage betrifft die öffentliche 
Beleuchtung der Wülhelmſtraße N 

Stettin, den 5. Oltober 1868. Saunier. 
Termine vom 5. bis incl. 10. Oktober. 

Ju Subhaftationsfachen: 

6. Kr.⸗Ger. Stralſund. Das zur Konkursmaſſe des 
Kaufmanns Emil Schäfer gehörige, sub Littr. B. 
Nr. 19 an der Ecke der Waſſer- und der Langenſtraße 
belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. 

6. Kr.⸗Ger. Bergen. Das zur Möllermeiſter Thielſchen 
Konkursmaſſe gehörige, daſelbſt am Rothenſee Littr. 
N. beiegene Grundſtück. 

7. Kr. Ger. Stargard. Das dem Weißgerbermeiſter 
1 E Sauft gehörige, 270 in 5 Pelzerſtraße 
su r. eleg 396 7 2 taxi 
Grunbſtüc. egene, auf 22 Sr tap irte 

7. Kr.-Ger. Bergen. Das zur Konkursmaſſe des Kauf⸗ 
ee A. Block daſelbſt gehörige Grundſtück nebft 

8. Kr.-Ger.-Comm. Jalobshagen. Das dem Maler Jul. 
König gehörige, in der Stadt Freienwalde belegene, 
auf 1350 74 taxirte Grundſtück. 

8. Kr.⸗Ger. Comm. Tempelburg. Der dem Gutsbeſitzer 
Carl Nürnberg gehörige Halbbauerbof Nr. 3 und der 
Koſſatenhof Nr. 11 zu Rakow tar. 11635 % 10 pr 

10. Kr. Ger. Stettin. Das dem Rektor Carl Julius 
Aug. Schultze gehörige, in der Fuhrſtraße sub Nr. 8 
hierſelbſt belegene, auf 15926 % tar. Grundſtück. * 

In Concursſachenn?n . 

6. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Geſellſchafts⸗ und Privatverm. der Kaufleute 
Scheibel & Nieke hierſelbſt. 

8. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
Verm. des Bäckermeiſters Fr. Wilhelm Tetzlaff zu 
Grünhof. 

9. Kr.⸗Ger. Stargard. Zweiter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Wilh. Liedke daſelbſt. 

9. Kr⸗Ger. Stargard. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Carl Heymann zu 
Gollnow. 5 N 

10. Kr. Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen, Alkord im Konk. über das 
Verm. des Bäckermeiſters Carl Fr. Brandt vierſelbſt. 

10. Kr.-Ger⸗Deput. Rügenwalde. Zweiter P üfungstermin 
im Konk. über das Bern, des Uhrmachers Ernſt 
Gentſch daſelbſt. 


ſtraße Nr. 1 hierſelbſt, 


8 


Zimmerlichte, Cylinder, S 


und Schloßnägel, 


verſehen bis zu dem auf 


Stettin, den 15. September 1868. 


Bekanntmachung. 


Das Domainen⸗Vorwerk Cöſelitz im Kreiſe Pyritz, 3% 
Meilen von Pyritz und 3%, Meilen vou Stargard ent⸗ 
ſernt, mit einem Areale von 692, Morgen, worunter 
eirca 604 Morgen Acker und 69 Morgen Wieſen, ſoll auf 
die 18 Jahre von Johannis 1869 bis Johannis 1887 
meiſtbietend verpachtet werden. 3 

Das Pachtgelder- Minimum iſt auf 2000 und die 
Pacht⸗Kaution auf 700 % feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines disponidlen Vermögens 
von 12,000 . erforderlich. 


Termin einzureichen, in welchem 
der etwa perſöulich erſchienenen 
werden. Später eingehende oder 


Berlin, Cöln, Breslau, Stettin, 


d. J., Vormittags 10 Uhr, in un 0 
zimmer hierſelbſt anberaumten Bietungs » Termine laden 
wir Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß der Eut⸗ 
wurf zum Pachtvertrage und die Licitations⸗Regeln ſowohl 
als bei dem Königlichen 
Domaineu-Pächter Lange zu Cöſelitz, welcher die Be⸗ 
ſichtig ng der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geftatten wird, eingeſehen werden können. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 


und Fadendochte, Lampeng 
Talg, Schmieröl, Rosmarienöl, Putzlappen, Putz⸗ 
baumwolle, Putpufver, Schmirgelpapier, Kienol, l 
feine und ordinaire harte und grüne Seife, Kupfer⸗ neben dem Betſaale die General⸗Verſammlung ver: 
vitriol, Bitterſalz, Telegraphenſchnur, Bindfaden, wahrloſter Kinder für Stadt und Regierungs⸗Bezirk 
weiße Kugellaternengläfer, weiße, rothe und grüne 
Laternenſcheiben und ganze und halbe Latt', Breite 


Donnerſtag, den 22. 
Vormittags 11 Uhr, 


im Bureau deſſelben auf dem bieſigen Bahnhofe anſtehenden 
dieſelben in Gegenwart 
Submittenten eröffnet 
den Bedingungen nicht 
entſprechende Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Die Lieſerungsbedingungen liegen in ſämmtlichen Sta⸗ 
tions-Bureaus der Oſtbahn, ſowie auf den Börſen zu 
2 Danzig und Königsberg 
i. Pr. zur Einſicht aus, werden auch auf portofreie Ge⸗ 
ſuche von dem Unterzeichneten mitgetheilt. 
Bromberg, den 1. Oktober 1868. 


Der Baurath. 


Grillo. 


den 18 November 
ſerm Plenar⸗Sitzungs⸗ 


Die Lieferung der vom 1. November d. J. bis 1. No⸗ 
vember 1869 zur Bekoͤſtigung der im bieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe detinirten Perſonen erforderlichen Viktualien 
als Bohnen, Erbſen, Graupen, Reis, Speck, Kartoffeln 
und Zwiebeln, ſollen dem Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden, und iſt zur Abgabe der Offerten ein Termin 


auf den 15. Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, 


vor dem Gefängniß⸗Inſpektor Sommer im In⸗ 
ſpektions⸗Bureau der Gefangenen-Anftalt, Eliſabeth⸗ 


anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 
Die Lieſerungs⸗ Bedingungen können täglich im Ins 
ſpektions-Bureau, Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nach- 
mittags von 3 bis 6 Uhr eingefeben werden. 
Stettin, den 16. September 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Königliche Oſtbahn. 


„Die Lieferung der für die Königliche Oſtbahn erforder⸗ 
lichen Betriebs⸗Materialien, nämlich: 

Kiefern- oder Tannen⸗Klobenhols, 
virtes Rüböl, Petroleum, Stearin⸗, Wagen⸗ und 
land, Band-, Wachs⸗ 
locken, Glascylinder, 


ſoll in Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Offerten auf die Lieferung dieſe 

den Unterzeichneten zu Bromberg, Bahnhof portofrei, 

verſiegelt und mit der Aufſchrift: 125 

„Submiſſton auf Lieferung von Betriebsmaterialien für 
die Königliche Ostbahn“ 


October c., 


r Materialien ſind an 


Zeichnungen 
auf Obligationen der Italieniſchen Aktien⸗Geſellſchaft, für die im Koͤnigreich Ita⸗ 
(tem mitbetheiligte Tabaksregie, 2 Fres. 500 nehmen Unterzeichnete zum Courſe 
von Fres. 410 entgegen. 
Die Obligationen find garantirt durch die mit einem Grund⸗Capital von 
50 Millionen Fres. fundirte Aktien⸗Geſellſchaft, ſowie durch die Italieniſche Re⸗ 
gierung, geben 6 pCt. Zinſen und werden innerhalb 15 Jahren durch Pari⸗ 
Verlbofungen amortiſirt. Zinſen und gekuͤndigte Obligationen werden in Gold 


Greifenhagen, den 2. Oltober 1868. 


Bekanntmachung. 
£ Die Stelle eines Polizei⸗Dieners und ſtädtiſchen Exekutors 
hieſiger Stadt iſt ſofort zu beſetzen. Das Gebalt derſelben 
beträgt 200 4 baar und circa 40 e unfixirte Reben : 
einkünfte. 

Verſorgungsberechtigte Militairs wollen ihre Bewer- 
bungen bis zum 15. Oktober er. bei uns einreichen und 
anzeigen, ob ſie zur Ableiſtung einer 3 monatlichen Probe» 
dienſtleiſtung, während welcher monatlich 15 % Re 
muneration gewährt werden, bereit ſind. 


Der Magiſtrat. 


—— ——— nn 


Auction. 
uf Verfügung des Königlichen Kreisgerichte ſollen am 
Dienftag, den 6. September er., von 9½ Uhr ab, im 
Kreisgerichts⸗Auclions-Local mahagoni und birkene Mbbel 
aller Art, Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Haus- und 


Küchengeräth, ’ 
11 ubr Gold, Silberſachen, Uhren und ein For⸗ 


tepiano in Flügelſormat verkauft werden. 
Hauſl. 


. ⁵— — Ä Fe 
( gi it 
Zum Jahresfeſte 
der Züllchower Auſtalten, Mittwoch, 
den 1. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
laden wir alle Freunde und Gönner derſelben hie durch er i SP 
herzlichſt und ergebenft ein. Predigt: Paſtor Knack, Die Böcke werden mit 5 Friedrichsd'or eingeſetzt und 
Berlin; Bericht: Vorſteher Jahn; Schlußwort und zu jedem Meiftgebot zugeſchlagen. Die Pocken find den⸗ 


Aufnahme von 5 Diakeuen: Cons. Rath Ioflmanm. ſelben im Herbit 1867 geimpft worden. 
Eine Stunde vor der Feier findet in den Räumen Trienke b. Colberg, Hinterpommern, den 29. Sep⸗ 


tember 1868. 
F. Mengel. 
Pfandſcheine ee e er 
genommen. Paradeplatz Nr. 31 parterre rechts. 
Soeben iſt erſchienen 
Der zehnte Nachtrag zum 
Catalog meiner deutſchen Leih⸗ 
bibliothek, 


enthaltend die neueſten belletriſtiſchen Werke. 
Die geehrten Abonnenten können ſelbigen gratis in 
Empfang nehmen. 


R. Schauer, 


Buch-, Muſikalien⸗ und Papier⸗ 
handlung, 


Breiteſtraße Nr. 12. 


TTT. ae Zee 
Zur Unterbringung und Anſchaffung von Capitalien 
auf gute Hypotheken empfiehlt ſich 
Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße. 


Vock⸗Anktion 


zu Bauer bei 
Laſſan. 

Am 30. Oktober dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, findet der Verkauf der 
137jährigen reichwolligen Kammwolldoͤcke f 
aus hieſiger Stammheerde ftatt. j 
Auf Verlangen ſtehen Wagen auf dem 
3 Buddenhagen zur Abholung 
ereit. 
Bauer bei Laſſan. | 
Auguste Holsten, | 
geb. Holtz. | 


Auktion 


über 60 Stück 1$- und 1%-jähriger 
Böcke aus meiner Negrettiheerde von ol⸗ 
debucker Väter am 


29. Oktober, Mittags 12 Uhr. 


robes und raffi⸗ 


Stettin ſtatt und bitten wir die geehrten Mitglieder des 
Vere ins um zahlreiche Betheiligung. 


Die vereinigten Vorſtände der 
Züllchower⸗Anſtalten. 


— — u—— 
Mittwoch, den 7. October 1868. 
Im grossen Casino-Saale: 


Erste Ouartett-Soirèe 


der 


22 20 
Gebrüder Müller. 
(Violino Ia. Herr Schiever. 
PROGRAMM: 

1) Haydn, Quartett, G-dur. 
2) Beethoven, Quartett, G-dur, Op. 18, Nr. 2. 
3) Schubert, Quartett, D-moll. 

Anfang 7 Uhr. 

Einzelne Billets à 25 Sgr., zwei und mehr à 
20 Sgr., sind bei den Herren E. Simon, (Bote & 
Bock), Fr. Nagel u. Lehmann & Schrei- 
her zu haben. 


Kassenpreis 1 & pro Billet. 
(Es finden nur zwei Soireen statt). 


0 ² A ĩ NTTTT 
A. Toepfer, Hoſliefcraut, 


10 Sehulzen⸗ u. Könige ſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen ? 


Eiserne Bettstellen, 


Gardinenstangen, Gardinenrosetten u. Halter, 
Waschsäulen, ttausportable ſowie ſämmtliche zum be⸗ 
vorſtehenden Mmzuge etwa nöthigen Gaus⸗ und 
Küchengeräthe. 


— 0 0 — — — 


5 ne kung... Grünberger Gur- und Speise-Weintrauben, 3 

5 8 de 5 [Win dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund i l.)J G 

8 Preis 13 Is „lr. 8 Berpa chi 1 Thlr. 9 Pie Franco⸗Einſendung des Beträge Bine ue 

8 L - Courante, denen Co-& Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


Sch gebe zu 


erkennungsſchreiben bei⸗ 
gefügt find, verſende & 
ich auf Wunſch gratis 2 
auf jede ½ Kiſte Cigarren eine feine Wiener Meerſchaumſpitze im Werthe von 1 Ag. und empfehle angegebene 3 
Sorten 30 pr. Cent unterm Fabrikpreis, z. B.: 
Echte Pflonzer 


Um damit zu räumen! 


verkaufe eine große Auswahl anerkannt guter 


Gardinen-Stoffe in Mull, Filet 
| U. Gaze zu bedeu end ermäßigten Preiſen. 


Gleichfalls empfehle mein reichhaltig ſortirtes Lager 
in weißen 


Mull u. Tüll, Blonfen, Stulpen, 
| Kragen, Brautſchleier ic. 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Adolph Saalfeld, 
Nr. 2. Schulz enſtraße Nr. 2, 
vis-a:sis dem Königl. Hoflieferant en Herrn Otto. 
Ich bitte gefälligſt genau auf meine Firma zu achten. 


JJ TTT 


Geruchloſe Cloſets 


mit ſofortiger Selbſtdesinfektion nach 
jeder Sitzung. 


8 


und franko. Dieſe 
Cloſets find nicht nur & 
vor Krankenbetten $ 
unentbehrlich, fie find 
auch für jede Hans: 2 in Original⸗Schilfpackung von 250 Stück für 4 A 
Havanna Conjas . . . 250 4½ 95 
H. Uppmann Nora Havaunn , = . 250 3½ % 
Und bitte alle Herren Raucher von dieſer vortheilhaſten Offerte einen Verſuch zu machen und ſich von den 
Wahrheit und Güte der Cigarren zu überzeugen, und tauſche bei nicht konvenirendem Falle gern wieder um, ein 
Beweis, daß es kein Schwindel iſt. Probe-Auſträge ſende ich gegen Einzahlung oder per Nachuahme feanko zu. 


haltung zu empfeblen. & 
E. Berthold. 


eee In Hotels, Fabri: $ 
A be a ken, Krankenhäu⸗ $ 
ſern, auf Eiſenbahnen u. ſ. w. haben fie ſic f 
& längft Eingang verſchafft und mag als ein neuer 
Beweis für die weitere Anerkennung meines Fabri⸗ a dei zi 
dig. 


& fats der Umſtand dienen, daß mir ganz kürzlich der 8 o „ 
Auſtrag zu Theil wurde, den jetzt im Bau begriffe⸗ 
& nen Salon⸗Wagen Sr. Maj. des Königs von Sachſen 8 
3 mit einem derartigen eleganten Cloſet zu verfeben. 
— Für jeden, der ſich für die Sache interäeſſirt, 
liegen in meinem Comptoir hunderte von Anerken- 
nungsſchreiben zur Einſicht aus. 
A. Toepfer, Hoflieferant, 
Fabrik geruchloſer Cloſets, 
Schulzen und Königsſtraßen⸗Ecke. 
de. Prämtirt Stettin 1865. — Bromberg 1868. 
eee eee T 
* * . * 
Die erste wirklich frische 


ate 


Sendung 
Astrachaner 
Perl- Caviar 


erwarte heute Nachmittag per Eilzug und em- 
pfehle denselben. 


| Al Hartsch, Schuhſtr. 29, 


Vormals J. F. Krösing, 
Aufträge für Au⸗ und Verkauf 


von Grundbeſitz in Gütern, Hän⸗ 


ſern, Etabliſſements, übernimmt 
A. Michaelis, Berlin, 
Mohrenſtraße 44. 


Die vielfachſt erprobte und empfohlene 


Unterleibs⸗Bruchſalbe 


von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
„Schweiz, kann in Töpfen zu 12, 3 Pr. Crt. ſowohl 
durch den Erfinder direkt bezogen werden, als auch durch 
ie A. Günther zur Löwen ⸗Apoibeke in Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 16. 


35 Conceptpapier, 
pro Rieß von 1 M an, 
Canzlei papier, 
pro Rieß von 1½ M an, 
Briefpapiere, blau und weiß, 
pro Doppel-Rieß von 2½ , an, 


— DE, AB 
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Unſer Lager von Stobhwasser'ſchen und Patent; 


Petroleum⸗Lampen 
iſt durch neue und geſchmackvolle Muſter auf's Reichhaltigſte aſſortirt und 
empfehlen dieſelben zu Original⸗Fabrik-Preiſen en-gros & en-detail 


Lehmanm & Schreiber. 
Kohlmarkt 15. 


EELEEEEEELELLEEEEESTENTDER 


Eiſerne Klappbettſtelle 
mit Drillich-, Drath⸗ und Roßhaar⸗ Matratzen, ſolide Arbeit und billige Preife, 
empfehlen TER 
Moll & Hügel, 
Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 
Complette Wirthſehafts⸗ Einrichtungen, 


ſehr preiswürdig bei N 
Moll & Hügel. 


Noll, Wafch- und Wring⸗ 


Maſchinen, 
ganz neu konſtruirt, ſehr praktiſch, offeriren 8 25 
Moll & ME 


0 Wande 


Musikalien! 


Sportbillig 11 


. 1 7 r 
ſowie mein Lager von guten kräftigen 2 Garantie für Neu, tadellos und elegant!! oe 
{ bl d ck⸗Pa⸗ Gebet der Jung fran. 4 . Alpenklänge „ ARE n 82 
Aktendeckeln, blau und grauen Pack-⸗Pa⸗ Kloſterglog en. n 16 Hr 
pieren und davon gefertigten Düten, em⸗ F e eee oe sh nn «A 
ouce verie. „ 2 . 775 5 
pfehle zu den billigſten Preifen. — brillant . 4 Ir 2 alle 18 Hefte zuſammen 
Bernhard Saalfeld, , 475 zur a bir >@ 
5 ſtadic 56. —, Wandrers Traum . 4 Ir. ür Violine ganz leicht: 
gr Laj 0 75 Al Abend 3 5 4 E u de Sure, Kloſterglocken, 8 
e engali au reveil . 3 ichards Maxi- zuſammen nurn. a 
fl Geräuch. Weser Dachs, Canton d. m elochor eee * 
1 5 ungmann, Heimweh 3 % Potp. Robert, leicht en 
Kieler Fett-Bücklinge, | |iMenpeterohn, Brühlingeti d 3 4, e Nene 6 45 
Hamburger 3 9 1 per J IAſcher, Deze . Ä 4 n Dieſelben mit Pianobegl. 14 Ir 
Stralsunder Bratheringe, a belle amazone 6 e Baillot, Violinſchule. 15 9 


Russische Sardinen 
Edinburger Scholtinen, 
Anchovis, 

empfing frisch und empflelt 


L. T. Martsch. 
" Schuhſtraße 29, vormals Y. F. Krösingz. 
Miethequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 
R. Grassmann, 
Schuizenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


Lehrer und Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Henry Eimgei in Hamburg. 


2 0 
Als paſſende Heichenke 
ſind die ſo kin beliebten Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Eigarrenſpitzen aus plaſtiſch » poröfer Kohle 
ſehr zu empfehlen. ; i 
— Dieſelben können den feiuſten Meerſchaumpfeiſen ze. in Hinſicht der Eleganz gleichgeſsellt f r 
jedoch bedeutend billiger und verbinden dabei noch den Zweck, daß ſie die übelſchmeckenden und giftigen Beſtandtheile 


Tabaks abſorbiren. i g 

Die Fabrik von Louis Glolke in Heſſen⸗Kaſſel liefert auf frankirte Aufragen Preiscourante 
und Muſterkarten. Wiederverkäuſer erhalten einen angemeſſenen Verdienſt. Lager dieſer Artikel hält ſtets in 
reicher Auswahl J. Wolf in Stettin. 


Herr Kayser hier, beſorgt jetzt nach 
dem Abgange des Herrn Sauerbier die 
Inſertionen für die 

Stettiner Zeitung, 
Pommerſche Zeitung u. den 
Säulen⸗ Anzeiger. 

Wir bitten, ihm recht zahlreiche Auf⸗ 
träge zu Inſertionen für genannte Blätter 
zu übergeben. 


e Die Redaktion. 
Dienft: und Befchäftigungs:Gefuche. 
Einen ordentlichen Vurſchen, der die Schmiedeprofeſſion 
erlernen will, ſucht 
C. F. Dreyer, Roßmarkt Nr. 4. 


Ein verheiratheter Juſpektor ohne Familie mit guten 
Zeugniſſen, ſucht zu Neujahr oder auch früher eine an⸗ 
nehmbare Stelle. Das Nähere in der Expedition dieſes 
Blattes. 


Unſer 5 
Wein-Detail- Geschäft 
haben wir nach der kl. Domſtraße 10 b. 


verlegt und zugleich die ganzen Parterre- 
Räume zu einem 


Wein⸗Lokal, 


verbunden mit Neſtauration, einge⸗ 
richtet. 

Wir empfehlen dies Unternehmen einem 
geehrten Publikum zur geneigten Benutzung. 


Gebr. Tessendorff. 
Ganz friſche Huſumer Nuſtern 


ſowie die erſte Sendung fr. Astrachan-Caviar 
empfing und empfiehlſt Ostender Heller, große 


Ko Domſtraße Nr. 11. 


i Stettiner Stadt⸗ Theater. 


Dienſtag, den 6. Oktober 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Sein Einzigſtes. 

Original Schwank in 3 Akten won Julius Nofen, 
Die Verlobung bei der Laterne. 

— Dyferette in 1 Ak von Offenbach. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang. 
nach e 30 M. Morg. II. 12 u. 45077 
ittags. „3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. G u. 50 M. Abends. 5 1255 
nach Stargard: I. 6 U. 45 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
II. 11 Ubr 42 Min. Vormittage (Ceurierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 N. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fir folgende Perſonen⸗ 
Poften an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarı, 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug WI. nach Pyritz 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 it. 45 Wr. orm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courle 1g). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 5 
uach 10 l. 40 ben ln und Wolgaſt: 
. 0 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. en 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. rg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 P. . m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 20 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 N. Abends. 
Stargarb: I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 Nn. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 4 5 Nachm. n V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kr - 
5 — 5 1 5 We. Abende, polen u. Kreuz) 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm 
— =” 44 M. Nachm. (Eitzug). Dam. 9 U. 20 M. 
ends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U 37 Min. Nachm' 
(Eilzug). 


von Strasburg n. Paſewalk: I. 8 u. 4 M. Morz. 
II. I U. 30 N. Vorn. (Courierzug von Hambure 


und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 U 15 M. Abends. 4 x 
Po ſt e n. 
Abgang 


. \ 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 


Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Ul. 20 M. Bm. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr frulh. 


Voteupoſt nach Neu- Tornei 5 ll. 50 M. früh, 12 U. Witt 
5 U. 50 M. Noch 


5% Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bim. 


und 5 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoft nach Pommerenodorf 11 u. 55 M. Bun n. 5 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubr 
55 M. Vorm. 0 

Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 Ur 40 Min. frith. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu. Torney 5. U. 45 M. fr., 11 U. 55 W. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Abende, 

Botenpoſt von Pomaerensdorf 11 Us 50 Min Verm 
und 5 U. 50 Miu. Nach. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min Nachm. 


